
gCI und Rat doch ohl V  u  9 dalß send stellen hat Die Kırchen werden
Friedrich Wılhelm dieses sein Staats- nach dem Jahr 2000 andere Kırchen
ziel lToleranz eben auch instrumentalı- se1n, als S1e 1m Jahr 1990 Denn
sıerte, dıe reformierte Miınderheıt gerade Ausgang dieses Jahrtausends
bevorzugen und VOT em das sehr Aaus- sehen sıch die Kırchen un! der christ-

lıche Gilaube mıt einer Fülle VO  s ich-diıfferenzlerte, auf Rechtswahrung be-
dachte lutherische Obrigkeitsverständ- tungen und Bewegungen konfrontiert,
N1S bıs ZUT Miıtte des HS durch ein dıe vereinnehmend Menschen In ıhren
absolutistisches erseizen, das 1mM ann ziehen. Diese Herausforderungen
/uge des aufkommenden Rationalismus der Gegenwart, die voraussıchtlich iın
dıe Untertanen als Erziehungsobjekte den kommenden Jahrzehnten ıne 1CUC

betrachtete und die Freiheit des van- Qualität und Bedeutung erhalten, WwI1e
WIT sS1e heute noch nıcht vollends ab-gelıums in das esetz einer zweckmäßıg

gestaltenden Gesellschaft verkehrte. schätzen können, für die Kırchen
Insgesamt: Eın für dıe geistige und in Ost und West Anlaß darüber nachzu-

kulturelle Orts- und Zielbestimmung In denken, in Zukunift näher —
UNSCICIHI Land hılfreiches und dank- menzurücken und noch mehr gemeı1n-
bar se1 vermerkt auch leicht lesba- Sal handeln
1C5 Buch, das Konfess1ions- und Kırchen- Zunächst siınd dıe quälenden Fra-
SICHZCHN überschreitend zelıgt, sich SCH 1im Kontext des ‚„„konzılıa-
für heutiges Einrichten uUuNseTES Hauses IcH Prozesses‘‘; vorrang1g sSınd nıcht dıe
lohnt anzuknüpfen. Vo exklusıven Reizthemen (sozlal-)eth1-

scher atur, sondern VOT em dıe
Grundpositionen fundamentaltheolog1-

DIEKIR'HEN UND DIE scher Provenienz, un! nıcht zuletzt sSınd
dıe zeıtbedingten kırchenpolitischen

Chr. Felmy, Kretschmar, Y 7 Fragestellungen beachten auf dem
Hıntergrund des ideologıischen Zusam-lienfeld, Ir Rendtorff, ( Roepke

(Hg.), Kırchen 1m Kontext unter-
menbruchs ın (Ost- und Südosteuropa
und der inneren Krise der einst VOschiedlicher Kulturen. Auf dem Weg Christentum geprägten westliıchen (je-1Ns drıtte Jahrtausend Verlag Van- sellschaft; zudem spielen die Infragestel-denhoeck Ruprecht, Göttingen 1991 lungen durch das weltweıte Erstarken1031 Seiten. Br. 340,— des Fundamentalısmus, durch CVaAaNgC-

Der vorliegende Dokumentations- lıkale Krıtik und den neorelig1ösen
Glaubensstrukturen ıne nicht nbedeu-band, das reichhaltige Ergebnis eines

internationalen wissenschaftlıch-kirchli- tende Rolle.
chen SymMpOS10NS mıt rund 140 Wissen- 1ese uecmn Dımensionen Von Gilau-
schaftlern und Kırchenvertretern Aaus be, Kırche un! Gesellschaft un die dar-

verschiedenen Ländern 1im Maı 1990 Aaus abgeleıteten Eiınschätzungen müssen
der Evangelıschen Akademıe JIut- gemeınsam in den Kırchen ernstgenOom-

ZINg, 1l einen aktuellen und konkreten 1981581 werden.
Beıtrag ZUT Lösung der vielfältigen Fra- er lag der Schwerpunkt Aa SC-
gCH leisten, denen sich das Ööstliıche W1e sichts der bewußten Abgrenzung und
westliche Christentum 1ın Theologıie un: Ergänzung ZU JPIC-Prozeß auf ‚U1O-

Kırche der Schwelle ZU Jahrtau- päıischer un! internationaler Ebene eher
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auf der Erörterung grundlegender theo- terschiedlichen Stellenwert einnımmt,
VOI allem ıIn der Ööstlıchen Glaubensweltlogischer Fragen und ihrer Implıikatio-

nenNn für das spirıtuelle und pastorale Als thematiısche Stichpunkte sınd
Leben der Kırche Schliıeßlich wurden eNnNnenNn Wiıssenscha und elıgı10n,
besonders die orthodoxen Kırchen (ZU- Theologie und Naturwissenschaft, Auf-
allererst die Russisch-Orthodoxe) und klärung un! Säkularısation, Weltan-
ihre t1efverwurzelte Tradıtion WwWIe die schauungskampf und Kulturkrise, Men-
Begegnung mıt dem weltweiten Katholi- schenrechte und Freiheitsbegriff, Auf-
Z1ISMUS und den vielfältigen Kırchen der kKlärung 1n (Ost- und Westeuropa
Reformatıon in den Dıialog miıt hıneln- Die I1 Sektion behandelt das Verhält-
INMMCN, wobel 1m Symposıon ‚„der N1ISs VO  — Lokalkirche und Universalkirche
theologische Dıalog und dıe Verständi- SOWIE dıe Inkulturationsproblematıik; In
SuNng über Fragen des geistliıchen und den Diskussionen kam ZzZu ONSseNSs
gottesdienstlichen Lebens absolute T10- darüber, ‚„daß dıe Einheıt der Kırche
rıtät‘“ besiıtzen S 6) keine Vereinheitlichung des theologıschen

Angesichts der säkularisierten Welt Denkens und des geistliıchen Lebens
ussen dıe Ööstliche WwI1Ie dıie westliche erfordere, sondern ın der ecclesia un1-
Welt HNCUu über Formen christlicher Spir1- versalıs aum sel für unterschiedliche
tualıtät und christlıchen ens nach- Ausprägungen des Glaubens, eigenstän-
denken, In der Phase des ‚„„Abschmel- dıge kulturelle Entwicklungen und eine
C155 christliıcher Substanz““ Kruse) große Bandbreıte des geistliıchen und
NEUEC geistlıche Schablonen ent- gottesdienstlichen bens  .6 /) Die
wıckeln, dıe mehr Mut ZU Dıalog, aber orträge thematisıerten besonders: dıe
auch noch authentischere Antworten Einheit der Kırche, Universalıtät der
auf den Säkularisierungsprozeß geben Kıirche, Vielzahl der Lokalkırchen, den

Die durch Grundsatzreferate Volk-Gottes-Begriff, Vielheit der Natıo-
Kretschmar, ar Rendtorff, TIN- NCI, die orthodoxe Kırche ın Rußland,
CIpE. Zizioulas, Chr. Konstantinidis, Natıonalısmus und Minderheıtskırche,

Wainwright Häusslıng) AN£C- S

stoßene Begegnung führte ın mehr als Die rage nach der angemessenen
Sektionsgruppen einem gCn Ööku- Sprache iın Liturglie und Bıbelüberset-

menıschen Gedankenaustausch Frucht ZUNg wırd In der I11 Sektion gestellt.
dieses Sympos10ons 1st dieses Monumen- Die vielen Referate erörtern: die rage
talwerk, in dem dıe Gesamtthematık in nach der Je eigenen lıturgıschen Sprache,
dreı Sektionen. hervorragend bearbeitet den Umgang mıt den dıversen Bıbel-
und iın den Abschniıtten über DIie Her- übersetzungen, die gemeinsame Sprache,
ausforderung der Kirchen durch dıe dıe sakralen und profanen Symbole,
Aufklärung‘‘ L über „Die Eıinheit der
Kırche und dıe Vielzahl der Natıonen“‘ Insgesamt kann dıeser sehr umfang-
(IL.) un! über ‚„Relıg1öse Sprache und reiche Dokumentationsband mıiıt seinem
sakrale Symbole ın einer säkularısıerten Personen-, Sach-, Orts- und Schriftstel-
Welt‘** gegliedert ist lenregıister als ıne Summe aktueller

Im Mittelpunkt der Sektion steht Problemstellungen im Oostwestliıchen Kır-
dıe Auseinandersetzung mıt dem Phä- chendialog gesehen werden, der deutlich

Aufklärung, das 1im enken der dıe Defizıte zwıischen den Kırchen auf-
großen Konfessionsfamilien einen zeligt, aber auch dıe Stärken auf dem
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Hintergrund einer sıch vertiefenden cdıe Inkulturationsproblematık ın den
Intensivierung des Öökumenischen Dia- säkularen Massengesellschaften einbezle-
10gs Nur im bewußteren Miıteinander hen möchte. Insofern welst der Klap-
werden dıie Kırchen den unterschiedli- pentext legıtim darauf hın, hiler werde
chen gesellschaftlıchen, gelstigen un erstmals ‚‚die Geschichte der Inkultura-

t10n des Christentums VO  — ihren Anfän-kulturellen Anforderungen ıIn einem
immer tärker werdenden Beziıehungs- SCH bis ZUT Gegenwart veranschaulıcht‘‘.
geflecht VON relıg1ösen Gemeinschaften, Eın eıt ausgreifendes andDuc also?
neorelig1ösen Bewegungen und weltan- Ja, doch dem uch gelingt noch mehr
schauliıchen Networks 1m 24 Jahrhun- un das stellt seine eigentliche Leistung
dert gerecht werden. Dafür lefert dieser dar Die Inkulturation des (jottesver-

hältnisses ist alt WwW1e der Mensch sel-and deutliche „Fingerzeige‘‘ und ert-
volle Anregungen, die bedenken und ber. Sie 1st ıne Notwendigkeıt; denn
in unNnseren Kıirchen auch rezıpleren erst S1Ee macht das Gottesverhältnis des
wäaren einzelnen Ww1e der Gemeinnscha sprach-eorz Schütz und damıt überlieferungsfähig. Wılıe

aber, WEeENN sıch dabe!ı nıcht mehrOnrad Hilpert, Karl-Heinz Ohlig (Hge.), einen den Lebensgesetzen orlentier-Der iıne Gjott ıIn vielen Kulturen. In-
kulturation und christliche (Gjottesvor- ten Aneıgnungsvorgang handelt, Aus

dem allererst Identität entsteht, sondernstellung. Benziger Verlag, Zürich 1993 Überfremdung, ‚wang, Zerstörung424 Seıiten. 44 ‚— bisheriger Inkulturation und damıt VCI-
iıne Publıkation, dıie ec viele bunden den MmMarsc In Identitäts-

lıterarısche Prädıkate in Anspruch diffusıon un! Unbehaustheıt?
nımmt. Die Herausgeber, selbst mıt dre1 Als solches Geschehen wurde dıe
Beıträgen vertreiten, verstehen sS1e als Europäisierung der Welt seıt dem olo-
„‚Studie‘‘, dıe S1e mıt den nlalzeitalter VoN den ‚„‚Entdeckten“‘“ un!

Einzelbeiträgen anderer, einem ‚„„Missionierten““ zunehmend erfahren
Großteil 1m Saarland tätiger Autoren un! seıit der Ausbildung eigenständischer
iıhrem Kollegen Hasenhüttl] kırchlicher Strukturen ın den Miss10ns-
ZU Geburtstag w1ıdmen (2 Dezem- gebileten auch VO  - den dortigen Kırchen
ber Also ıne akademıiısche est- eingeklagt. Nach einer Überraschungs-
schrift. Auch dies, aber in einer Form, un! Betroffenheitsphase haben die nıcht-
iın der dieses (jenre wıissenschaftsförder- fundamentalistischen Kırchen des Nor-
lıcher erscheint als ın manchen bısherI1- dens dıe Beschädigungen und Zerstö-
SCH Formen:; denn Wäas hler 11- TuUuNgsCH, dıe hler entstanden sınd, NeT-
assend „‚Studie‘® heißt, sıch Aaus kannt und bemühen sıch seıther ıne
Aufsätzen ZUSaIMNIMNCN, deren Spannweıte Glaubensvermittlung, die die Gläubigen
zeıtlıch VOoO  — den relig1ösen Inkulturations- der Kultur, iın der Ss1e Ja weıterhin leben
formen der Altsteinzeit (K.- Ohlıg) werden, nıcht mehr einfach entiremdet.
bIs diesbezüglichen Impulsen des Die fundamentalistische Miıssıon dage-
Zweıten Vatiıkanums und der Bischofs- SCHh weıtgehend iıhren europäisch-
synode VO  . Puebla reicht und rel1g1Öös nordatlantıschen Inkulturationsdruck
verschiedenartige Phänomene WI1e den fort, einem eıl ohl auch Aaus
biblischen Kanon, die en Hochreli- NgSL, hre Stoßkrait einzubüßen, WECNnN

g]ionen, dıe Christentumsgeschichte und s1e sich der inhumanen Gemengelage
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